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INFORMATIONEN ZUM PROJEKT

“Stop - Runter - Rollen”
Die einfache Technik “Stop - Runter - Rollen” kann 
im Ernstf all Leben und Lebensqualität rett en. 

Wenn Kleidungsstücke
Feuer fangen, gilt es den Kleiderbrand so schnell als 
irgendwie möglich zu löschen. Jede Sekunde zählt. 
Je länger die Hitze einwirkt, um so mehr Gewebe
wird geschädigt. Besonders gefährdet sind Kinder 
im Kindergarten und Vorschulalter. Sie sind vom 
Adventkranz bis zur Marti nilaterne öft er mit 
Feuer konfronti ert, als so mancher vermutet und 
viele moderne Kleidungsstücke brennen schnell 
lichterloh. 

Im Ernstf  all gilt es, sofort zu reagieren.
Auch die Zeit die zum Holen einer Decke benöti gt
wird, kann dann zu lange sein. 

“Stop - Runter - Rollen” hilft  sofort.
Diese Technik muss von Kindern aber im
Gegensatz zu Erwachsenen “trainiert” werden, da 
die Technik im Ernstf all sonst nicht richti g angewandt 
werden kann. Sollte die Kleidung eines Kindes dann 
wirklich Feuer fangen, reicht es oft  aus, dem Kind 
das spielerisch erlernte Kommando “Stop - Runter 
- Rollen” zuzurufen. 

Im angloamerikanischen Raum und teils auch in 
Japan gehört das Erlernen dieser lebensrett enden 
Technik meist zum fi xen Kindergartenalltag.
Die Arbeitsgemeinschaft  für Notf allmedizin hat 
mit der Brandverletzteneinheit für Kinder und 
Jugendliche der Universitätskinderklinik Graz, 
zusammen mit erfahrenen Kindergarten- und  
KleinkindpädagogInnen Ideen und Materialien 
erarbeitet, die es ermöglichen “Stop - Runter 
- Rollen” spielerisch und altersgerecht in den 
Kindergartenalltag einzubauen. 

So können sie Kindern im Kindergarten eine 
Technik lernen, die im Ernstf all schlimmste Folgen 
verhindern und vielleicht sogar das Leben eines 
Kindes rett en kann.

Weder die Realität, noch das Feuer machen Halt vor 
kleinen Kindern. 

Ist es dann passiert, bedeutet jeder Quadrat-
zenti meter unverbrannte Haut für die Betroff enen 
ein Mehr an Lebensqualität und ein Weniger an 
Schmerzen. 

Die Arbeitsgemeinschaft  für Notf allmedizin 
hat mit der Firma Bayer einen Projektpartner 
gefunden, der es ermöglicht über 10.000 
Plakate sowie die Informati onsmaterialien für 
KindergartenpädagogInnen und Eltern kostenlos 
zur Verfügung zu stellen.

Auf der Homepage der Arbeitsgemeinschaft  für 
Notf allmedizin htt p:// www.agn.at können alle 
Medien kostenlos heruntergeladen werden.

Für die Presse stehen die Projektgrafi ken honorarfrei 
zur Verfügung.

So hoff en wir, dass sich diese simple Regel möglichst 
rach verbreitet und im Fall des Falles hilft .
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R  NTER

ST   P

R   LLEN

BLEIBE STEHEN, UM DAS FEUER
NICHT WEITER ZU ENTFACHEN.

LEG DICH AUF DEN BODEN!

BEDECKE DAS GESICHT MIT DEINEN
HÄNDEN UND ROLLE DICH HERUM, 
BIS DAS FEUER AUS IST. KÜHLE 
DIE VERBRENNUNG UND RUFE 
DIE RETTUNG UNTER 144.

Es ist ganz einfach:
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PRESSETEXTE

Ein typische Sommerabend bei einer österreichischen Familie: Es gibt Abendessen auf der Terrasse oder im 
Garten und auf dem Tisch steht eine hübsche brennenden Kerze in einem bunten Glas.
Das ist das Schöne im Sommer - doch ein wenig Unachtsamkeit könnte schneller als gedacht schwerwiegende 
Folgen haben: Der Flamme kommt man schnell einmal zu nahe, schon brennt die Kleidung – und nichts brennt 
besser als so manche Jacke, die schnell übergeworfen wurde, weil der Abend doch schon etwas kühl ist.
 
„Stop-Drop-Roll“ ist eine Kampagne der „Arbeitsgemeinschaft  für Notf allmedizin (AGN)“ in Zusammenarbeit  
mit der „Brandverletzteneinheit für Kinder und Jugendliche“ unter der Leitung von  Frau Univ.-Prof. Dr. Marija 
Trop (Universitätsklinik für Kinder und Jugendheilkunde, Medizinische Universität Graz) zur akti ven Minimierung 
der Folgen von Kleiderbränden bei Kindern und Erwachsenen. 

Die Notärzte der AGN sehen sich immer wieder mit der Versorgung brandverletzter Kinder und Erwachsener 
konfronti ert. Aus diesem Grund greift  die AGN die im englischsprachigen Raum verbreitete „Stop-Drop-Roll“ 
Regel auf und möchte dieser auch in der Steiermark einer breiten Öff entlichkeit nahe bringen.

„Stop-Runter-Roll“ steht für den eff ekti vsten Weg bei Kleiderbränden zu handeln.

WENN DEINE KLEIDUNG FEUER FÄNGT:
STOP bleibe stehen um das Feuer nicht weiter zu entf achen.
RUNTER bedecke dein Gesicht mit deinen Händen und lass dich zu Boden fallen.
ROLLEN rolle dich auf dem Boden umher bis das Feuer ersti ckt ist oder von anderen gelöscht wird.

Diese Regel, die in Amerika jedes Kleinkind kennt und spielerisch übt, ist in Österreich kaum verbreitet. 
Sie ist binnen Sekunden zu erlernen und kann von Kindern und Erwachsenen gleichermaßen angewandt 
werden. Während bei Erwachsenen die reine Kenntnis dieser einfachen Regel ausreicht, um sie auch richti g 
anzuwenden, ist bei Kindern ein spielerisches Erlernen und regelmäßiges Üben notwendig, damit im Fall der 
Fälle intuiti v richti g gehandelt werden kann. 

Die AGN hat zusammen mit KindergartenpädagogInnenn ein schlüssiges Konzept entwickelt und erprobt, 
welches spielerisch schon im Kindergarten das lebensrett ende Verhalten im Fall von Kleiderbränden trainiert 
und jede Menge Spaß macht.

Alle Unterlagen unter: htt p://www.agn.at
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Prim. Dr. Heribert Walch
Vorsitzender der Arbeitsgemeinschaft  für Notf allmedizin

Immer wieder werden wir als Notärzte mit Verbrennungen und Verbrühungen im Kindesalter 
konfronti ert. Wir sind aber immer erst dann vor Ort, wenn das Unglück bereits geschehen ist. 
Dann können wir nur noch Schadensbegrenzung betreiben. 

Das besondere am Projekt “Stop - Runter - Rollen” ist, dass es sich um ein weltweit erprobtes 
Konzept handelt, welches hilft , die Schäden im Fall des Falles zu minimieren.  Dieses Wissen kann 
Leben rett en.

Wir haben als Arbeitsgemeinschaft  für Notf allmedizin das “Stop - Drop - Roll”- Konzept aus 
dem Angloamerikanischen Raum nach Österreich gebracht und zusammen mit Fachlehrerinnen 
für Kindergartenpädagogik und Kindergartenpädagoginnen auf den neuesten pädagogischen 
Stand gebracht. Mit den Experten der Brandverletzteneinheit für Kinder und Jugendliche der 
Universitätsklinik Graz haben wir das Konzept dann fachlich überprüft  und angepasst. 

Durch die Entwicklung von kindgerechten Plakaten und Projektmaterialien für 
KindergartenpädagogInnen und Eltern, möchten wir das Projekt einer breite Öff entlichkeit 
zugänglich machen und so unseren Beitrag zur Präventi on leisten.

Die Plakate und Projektunterlagen bieten wir allen Interessierten kostenlos an. Außerdem stehen   
alle Medien auf unserer Homepage www.agn.at zum kostenlosen Download zur Verfügung und 
dürfen verlinkt, kopiert und weitergegeben werden. Wir möchten, dass dieses sinnvolle Projekt 
möglichst vielen Kindern zu gute kommt. Dies ist möglich, weil wir die Firma Bayer als Partner 
gewinnen konnten, die das Projekt großzügig unterstützt. 

Als Notarzt weiß ich, dass im Fall des Falles jeder Quadratzenti meter unversehrte Haut zählt.
Als Vater hoff e ich, dass im Fall des Falles dieses Projekt dazu beiträgt, die Schmerzen und Folgen 
einer Verbrennung für die betroff enen Kinder zu vermindern. 

Helfen Sie uns, damit das Projekt möglichst viele Kinder erreicht und so möglichst vielen Kindern 
Helfen kann.

Ihr 
Heribert Walch 
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Univ.- Prof. Dr. Gerhard Prause, 
Sekretär der Arbeitsgemeinschaft  für Notf allmedizin

Der Notf all – Verbrennung beim Kind

Die Notf allversorgung im Rett ungsdienst beruht in Österreich auf einer Zusammenarbeit zwischen 
dem Rett ungsdienst und einem professionellen Notarztsystem, das fl ächendeckend rund um die 
Uhr der gesamten Bevölkerung zur Verfügung steht. Im Durchschnitt  werden in der Steiermark 
etwa 17 000 Notf all-Einsätze pro Jahr durchgeführt, wobei der Anteil kindlicher Notf älle im Bereich 
von etwa 5% liegt. Zusammen mit der starken emoti onalen Belastung durch das Umfeld ist ein 
„Notf all Kind“ immer auch eine Herausforderung für das Notarztsystem. 

Aus dieser Sichtweise ist gerade dieses Projekt ein äußerst begrüßenswerter Ansatz  im Sinne der 
Unfall-Vorsorge bzw. der Schadensbegrenzung. Es ist auch für die weitere Prognose des verletzten 
Kindes von elementarer Bedeutung das Ausmaß der verletzten Oberfl äche so gering wie möglich 
zu halten. Aus jedem Grundkurs der Feuerwehr weiß man, dass viele Brände in der Frühphase 
der Entstehung besser bekämpft  werden können, als mit einer noch so perfekt organisiert und 
arbeitenden Rett ungsorganisati on, die 10min später eintriff t. In diesem Bereich sind sich Feuerwehr 
und Rett ungsdienst einig: „Wer schnell hilft , hilft  doppelt“ und vielleicht sogar noch bevor die 
Flammen mehr als nur das Gewand erfasst haben.

Bei dieser Gelegenheit möchte ich auch dem Hauptsponsor, der Fa. Bayer und allen anderen, die 
diese Akti on mitt ragen, für die Unterstützung danken und hoff e, dass viele Kinder davon profi ti eren 
werden.  

Auf gutes Gelingen

Univ.- Prof. Dr. Gerhard Prause
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Univ.-Prof. Dr. Marija Trop
Leiterin der Brandverletzteneinheit Universitätsklinik für Kinder 
und Jugendliche
Medizinische Universität Graz

Ende der 80 er Jahre holte ich mir am internati onal bekannten Shriners Burns Insti tute in Boston 
die Spezialkenntnisse für die Behandlung brandverletzter Kinder. Meine Tochter war mit mir dort 
und besuchte die US-Schule. Sie erzählte mir, dass sie in der Schule von der Feuerwehr gelernt 
hatt e, wie man sich verhält, wenn die Kleider zu brennen beginnen: „Stop - Drop and Roll“. Mich 
beeindruckte, wie umfassend und energisch in der Schule diese Verhaltensweise unterrichtet und 
mit den Kindern geübt worden ist.
Heimgekehrt berichtete ich in meinen Vorlesungen von dieser amerikanischen Aufk lärungsarbeit. 

Es freut mich ganz besonders, dass nun auch bei uns am wichti gsten Ort dafür - dem Kindergarten 
- diese rett ende Schulung auf breiter Basis trainiert werden wird. Wer hier geschult wird, wird 
auch später nicht als lebende Fackel kopfl os davon rennen und seine Verletzungen damit stark 
verschlimmern.

Ich habe als Ärzti n oft  mit den Folgen der Verbrennungen zu tun, somit weiß ich, wie bedeutend 
die Vorsorge ist. Mit der Methode „Stop – Runter - Rollen“ werden Flammen wirksam ersti ckt. Bei 
Kleiderbrand zählen tatsächlich die Sekunden. 

Nur ein trainiertes Kind kann im Ernstf all die Nerven aufb ringen, den ersten Akt der Rett ung selbst 
zu tun.

Daher begrüße ich diese Akti on aus ärztlicher Sicht ganz besonders.

Ihre

Marija Trop
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Univ.- Prof. Dr. Gernot Brunner
Ärztlicher Direktor des LKH Universitätsklinikum Graz

Verbrennungen und Verbrühungen gehören nicht nur zu den schmerzhaft esten Verletzungen 
überhaupt, sondern ziehen im Kindesalter häufi g eine große Anzahl von Folgeoperati onen nach 
der Akutversorgung mit sich. Der Grund dafür ist, dass Narben bei Kindern nicht „mitwachsen“ 
können und daher in der Wachstumsphase von Kindern und Jugendlichen nicht selten zahlreiche 
Operati onen zur Narbenkorrektur notwendig sind. 

Das LKH Universtätsklinikum Graz leistet als Schwerpunktkrankenhaus und universitäres 
Zentrum hier einen wichti gen Beitrag in der Versorgung der Brandverletzten. Besser aber 
als Brandverletzungen zu versorgen, ist es, sie zu verhindern oder im Vorfeld die Folgen zu 
minimieren.

Das Projekt „Wenn deine Kleidung Feuer fängt: Stop - Runter - Rollen”, welches von der 
Arbeitsgemeinschaft  für Notf allmedizin und dem Team der Brandverletzteneinheit für Kinder 
und Jugendliche an unserer Klinik initi iert wurde, ist ein sehr sinnvoller Ansatz, im Falle eines 
Verbrennungsunfalles bei Kindern die Folgen zu minimieren.

Das Projekt vermitt elt nicht nur die richti gen Verhaltensmaßnahmen im Falle eines Kleiderbrandes, 
sondern setzt auch einen Schwerpunkt bzgl. der richti gen Maßnahmen der Erste Hilfe. 

Alle ÄrztInnen des LKH Universtätsklinikum Graz sind sich bewusst, dass Präventi on einen wichti gen 
Ansatz zur Gesundheitsförderung darstellt. Aus diesem Grund unterstützen wir das Projekt 
„Wenn deine Kleidung Feuer fängt: Stop - Runter - Rollen” sehr gerne und hoff en, dass möglichst 
viele Kinder und auch Erwachsene davon profi ti eren.

Univ.- Prof. Dr. Gernot Brunner 
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Mag. Franz Voves
Landeshauptmann der Steiermark

Wie schnell kann es geschehen – eine falscher Schritt , eine unachtsame Bewegung und das Unglück 
nimmt seinen Lauf, mit oft  weit reichenden Folgen von körperlichen Verletzungen. 

Vor allem die Gesundheit, aber auch die Sicherheit unserer Kinder liegt uns allen am Herzen. Daher 
hat die Arbeitsgemeinschaft  für Notf allmedizin und die Brandverletzteneinheit der Universitätsklinik 
für Kinder- und Jugendheilkunde Graz, die im Rahmen ihrer Arbeit mit den schrecklichen Folgen 
von Verbrennungen zu tun haben, das Projekt STOP-DROP-ROLL ins Leben gerufen. Kindergarten- 
und Schulkindern wird damit das richti ge Verhalten im Fall von Kleiderbränden vermitt elt.

Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern des Projektes sei hiermit für ihr Engagement im Dienste 
der Gesundheit der Kinder recht herzlich gedankt und wünsche ihnen und uns allen, dass der 
Ernstf all nie eintreten möge – aber falls doch: STOP-DROP-ROLL!

Mit herzlichen Grüßen

Mag. Franz Voves


